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1 Die Fachgruppe Evanglische Religion am Tan-
nenbusch-Gymnasium 

 
Am Tannenbusch – Gymnasium haben zwei Kolleginnen und ein Kollege 
im Fach ev. Religionslehre die Lehrberechtigung für die Sekundarstufe II. 
Davon ist eine Kollegin als Fachleiterin an das Studienseminar abgeordnet. 
Eine weitere Kollegin sowie ein weiterer Kollege haben die Lehrberechti-
gung für die Sekundarstufe I.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene der Unterrichtsvorhaben Berücksichti-
gung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orien-
tierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prakti-
ka, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen 
Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Einführungsphase 1.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Wer bin ich? – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und Selbstverfeh-

lung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen und seiner Aufgabe 

inmitten der Schöpfung 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

� Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  

Unterrichtsvorhaben II: 

 Als mögliches fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltgestaltung 

und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang des Menschen 

mit der Schöpfung 

 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

� Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 

Einführungsphase 2.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozialer Zuge-

hörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glaubenden 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und Zu-

kunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsperspektive des 

Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 

  

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
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� Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

� Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

� Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

 
 

Übergeordnete KE, die im 1. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

♦ identifizieren in Alltagssituationen religiöse Fragen, 

♦ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, 

♦ identifizieren Religion als eine das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit gestaltende Dimension, 

♦ unterscheiden säkulare von religiösen, insbesondere christlichen Deutungsangeboten. 

 

Deutungskompetenz 

♦ erläutern Ausgangspunkte menschlichen Fragens nach dem Ganzen der Wirklichkeit und dem Grund und Sinn der persönlichen Existenz, 

♦ entfalten unterschiedliche Antwortversuche auf das menschliche Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt des Menschen und der eigenen Existenz, 

♦ setzen Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit und zeigen deren Bedeutung auf. 

 

Urteilskompetenz 

♦ erörtern Anfragen an Religiosität und christlichen Glauben. 

 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 

♦ nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

♦ formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und legen sie argumentativ dar. 

 
Gestaltungskompetenz 

♦ gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen. 

 
Methodenkompetenz 

♦ beschreiben Sachverhalte in begrenzten thematischen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologischer Begriffe, 

♦ erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 
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♦ erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge, 

♦ identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre Bedeutung, 

♦ analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere religiös relevante Dokumente in Grundzügen. 

 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von 

Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und 

Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 

Übergeordnete KE, die im 2. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 

 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

♦ benennen formale Gestaltungselemente religiöser Ausdrucksformen wie Gebet, Lied, Bekenntnis und identifizieren sie in unterschiedlichen Anwendungssituationen, 

♦ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, 

♦ identifizieren Religion als eine das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit gestaltende Dimension, 

♦ unterscheiden säkulare von religiösen, insbesondere christlichen Deutungsangeboten. 

 

Deutungskompetenz: 

♦ entfalten unterschiedliche Antwortversuche auf das menschliche Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt des Menschen und der eigenen Existenz, 

♦ setzen Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit und weisen deren Bedeutung auf. 

 

Urteilskompetenz 

♦ erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit, Plausibilität und Glaubwürdigkeit, 

♦ erörtern religiöse und säkulare Deutungsangebote im Kontext der Pluralität. 

 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz: 

♦ prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und leiten daraus Konse-

quenzen für das eigene Verhalten ab.  

 

Gestaltungskompetenz: 

♦ gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen, 
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Methodenkompetenz 

♦ analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucksformen zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer Formsprache, 

♦ erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 

♦ erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher methodischer Zugänge, 

♦ identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und erläutern ihre Bedeutung. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von 

Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und 
Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 
 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 
 
 

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: Wer bin ich? – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und Selbstverfeh-
lung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen und seiner Aufgabe 
inmitten der Schöpfung 
 

Kompetenzen: 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

♦ unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 

Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

♦ benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen.1-11) wesentliche 

Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen, 

♦ beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 

ethische Herausforderungen. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

♦ erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen Aspekte einer bib-

Unterrichtsvorhaben II: 

Als mögliches fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltgestaltung 
und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang des Menschen 
mit der Schöpfung 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

♦ beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 

ethische Herausforderungen, 

♦ identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur 

und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“, 

♦ unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 

Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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lisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund, 

♦ stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und der 

Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

♦ stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellun-

gen vom Menschen – als Frau und Mann - dar. 

 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

♦ beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 

lebenspraktischen Konsequenzen, 

♦ beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wägen 

diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab. 

 

 

 
Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

� Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 

 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

♦ deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssituatio-

nen, 

♦ stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und der 

Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

♦ stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellun-

gen vom Menschen dar. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

♦ beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wägen 

diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab, 

♦ beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont bibli-

scher Begründungen, 

♦ beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 

lebenspraktischen Konsequenzen. 
 
Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 

� Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
 

Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozialer Zuge-
hörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glaubenden 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und Zu-
kunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsperspektive des 
Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 
 

Kompetenzen: 
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Wahrnehmungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

♦ unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 

Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

♦ unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, 

diakonisch), die ihr theologisch und gesellschaftlich zugeordnet werden, 

♦ erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer 

Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspektiven. 

 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

♦ stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstellun-

gen vom Menschen – als Frau und Mann - dar, 

♦ erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstverständ-

nis von Kirche zwischen Institution, sozialer Gemeinschaft und Gestalt des Heili-

gen Geistes, 

♦ beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche und deuten 

sie im Kontext der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

♦ erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 

♦ beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glauben-

den als Kirche 

♦ beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich ihrer 

lebenspraktischen Konsequenzen. 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

♦ Die Schülerinnen und Schüler 

♦ unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen,  

♦ grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zukunfts-

vorstellungen ab. 

♦ identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Na-

tur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“. 

 

 

 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

� beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 

� unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus, 

� stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang mit 

Natur und Mitwelt dar. 
 
 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

� erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare Zu-

kunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher Hoffnung, 

� erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-

tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

� bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinnan-

geboten ergibt, 

� bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschiede-

nen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und an 

Beispielen verantwortlichen Handelns, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
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� Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

� Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

� Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  Halbjahresthema – 1.Hj.: 

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich 

dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Die Frage nach der Existenz Gottes 

� Biblisches Reden von Gott 

� Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Hat Gott die Welt sich selbst überlassen? Herausforderungen des christlichen 

Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Die Frage nach der Existenz Gottes 

� Biblisches Reden von Gott 

� Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Halbjahresthema – 2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Tod, wo ist dein Stachel? Jesu Kreuz und Auferweckung begründen ein neues 

Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 Als mögliches  fachübergreifendes Projekt mit Geschichte 

Thema: Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln? Impulse aus der Reich-

Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institutionen  

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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� Gerechtigkeit und Frieden 

� Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

� ggf.  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

� Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

� Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 

 
 
Übergeordnete KE, die im 1. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im Horizont des christlichen 

Glaubens stellen, 

� unterscheiden sich ergänzende von sich ausschließenden Deutungsangeboten, 

 

Deutungskompetenz 

� deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen,  

� erläutern Aspekte anderer Religionen sowie Ansätze anderer Weltanschauungen und Wissenschaften in Bezug zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklichkeit, 

� beschreiben - angesichts der Komplexität von Lebenssituationen - die Schwierigkeit, auf Fragen eindeutige Antworten zu geben.  

 

Urteilskompetenz 

� erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Konfessionen und Religionen, 

� erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit, 

� erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt der Lebensformen. 

 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 

� nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

� begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und der 

Achtung, 

� vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog, 

� formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog, 

 

Methodenkompetenz 
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� beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

� erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge, 

� identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung. 

 

Übergeordnete KE, die im 2. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

♦ identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im Horizont des christlichen 

Glaubens stellen, 

♦ beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Leben und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können, 

♦ beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als religiös bedeutsame 

Entscheidungssituationen. 

 

Deutungskompetenz 

♦ deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen,  

♦ erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen. 

 
Urteilskompetenz 

♦ erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit, 

♦ erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt der Lebensformen, 

♦ bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation. 

 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 

♦ nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

♦ formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

♦ vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog. 

 

Gestaltungskompetenz 

♦ verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten begründet 

darauf, 

♦ gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

♦ entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben. 
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Methodenkompetenz 

♦ beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

♦ erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge, 

♦ analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von 

Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und 
Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 
 

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden und sich 

dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

� beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren dunk-

len und hellen Seiten, 

� beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnis-

ses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Hat Gott die Welt sich selbst überlassen? Herausforderungen des christlichen 

Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

� skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottes-

frage stellt, 

� beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 

� unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln 
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� benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 

 

Deutungskompetenz 

� deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem 

Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 

menschlichen Erfahrungen, 

� skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-

schenbilder, 

� stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-

ches Gottes dar, 

� erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständ-

nisse, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen,  

� erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer 

Vorstellungen von Gott und dem Menschen, 

� vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

� erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für 

Christinnen und Christen ergeben, 

� deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als 

spezifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses. 

 

Urteilskompetenz 

� beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der 

lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

verteidigt oder verworfen wird, 

� unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu 

sprechen, 

� identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens und 

allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes. 

 

Deutungskompetenz 

� deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Ent-

stehung, 

� vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und Tod 

angemessen von Gott zu sprechen. 

 

Urteilskompetenz 

� erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöpfung, 

� beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Die Frage nach der Existenz Gottes 

� Biblisches Reden von Gott 
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Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Die Frage nach der Existenz Gottes 

� Biblisches Reden von Gott 

� Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

� Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Tod, wo ist dein Stachel? Jesu Kreuz und Auferweckung begründen ein neues 

Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln: Impulse aus der Reich-

Gottes- Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institutionen  
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Kompetenzen 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

� stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und 

Auferweckung Jesu dar, 

� beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnis-

ses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 

� beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferwe-

ckung Jesu. 

 

Deutungskompetenz 

� deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spezi-

fisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses, 

� analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und 

Auferweckung, 

� vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 

� erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundle-

gende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

� erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen 

Rede von der Kreuzigung Jesu, 

� erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in 

Geschichte und Gegenwart. 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz  

� stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Bergpre-

digt dar, 

� beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständnis-

ses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi. 

 

Deutungskompetenz 

� stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 

Gottes dar, 

� erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für 

Christinnen und Christen ergeben, 

� erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundle-

gende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

� beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem 

Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Geschichte 

und Gegenwart gerecht zu werden, 

� erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-

Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander.  
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Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Gerechtigkeit und Frieden 

� Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

� Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 

�  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 
Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.: 

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Ich will frei sein – die anderen auch? Wie der Glaube an  Jesus Christus das 

Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt 

prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Gerechtigkeit und Frieden 

� Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

�  ggf. Biblisches Reden von Gott 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt? Christen verwei-

sen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zukunft in Solida-

rität und Gerechtigkeit 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Gerechtigkeit und Frieden  

� Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

� ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

Qualifikationsphase (Q2) – GK – Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema:  Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten? Antwortversu-

che der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Hölle, wo ist dein Sieg? Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des Be-

wusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

� Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  

 

 

� Gerechtigkeit und Frieden 

� Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

� ggf.  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55  Stunden 

 
Übergeordnete KE, die im 1. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� identifizieren Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens im Horizont des 

christlichen Glaubens stellen, 

� beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Leben und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können, 

� beschreiben ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern als religiös bedeutsame 

Entscheidungssituationen. 

 

Deutungskompetenz 

� deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen,  

� erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen, 

� beschreiben - angesichts der Komplexität von Lebenssituationen - die Schwierigkeit, auf Fragen eindeutige Antworten zu geben.  

 

Urteilskompetenz 

♦ erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit, 

♦ erörtern religiöse und ethische Fragen im Kontext der Pluralität der Gesellschaft sowie der Vielfalt der Lebensformen, 

� bewerten unterschiedliche Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation. 

 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 

� formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

� formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und vertreten diese im Dialog, 

� begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des Respekts und 

der Achtung, 

� vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog. 
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Gestaltungskompetenz 

• gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

• entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen Maßstäben. 

 

Methodenkompetenz 
� beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

� analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stellenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifischen Textsorte. 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Ausstellung, von 

Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und 

Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten 

können 
 

 
 

Übergeordnete KE, die im 2. Hj. schwerpunktmäßig angesteuert werden sollen: 
 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� beschreiben, welche Relevanz Glaubensaussagen für die Gestaltung des eigenen Leben und der gesellschaftlichen Wirklichkeit gewinnen können, 

� unterscheiden sich ergänzende von sich ausschließenden Deutungsangeboten. 

 

Deutungskompetenz 

� deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verantwortung des Lebens stellen,  

� erläutern den Anspruch und die lebenspraktischen Konsequenzen religiöser Wirklichkeitsdeutungen, 

 

Urteilskompetenz 

� erörtern Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Konfessionen und Religionen, 

� erörtern kritische Anfragen an christliche Glaubensinhalte und kirchliche Wirklichkeit, 

 

Handlungskompetenz 
Dialogkompetenz 

� formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen und formulieren diese im Dialog, 

� vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dialog. 
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Gestaltungskompetenz 

� verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten be-

gründet darauf. 

 

Methodenkompetenz 
� beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

� erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere historisch-kritische, Zugänge, 

� identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern ihre Bedeutung, 

� analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der Gegen-

wartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: KSA 2 im ANHANG (S.75 ff) 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55  Stunden 

 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Ich will frei sein – die anderen auch? Wie der Glaube an  Jesus Christus das 
Verhältnis des Menschen zu sich selbst,  zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt 
prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  
 
Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der 

Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöp-

fung auch aus geschlechterdifferenziernder Perspektive, 

� identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 

von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-

fung erfahrbar wird, 

� beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten 

biblischen Stellen. 

� beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt? Christen verwei-
sen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine Zukunft in Solida-
rität und Gerechtigkeit 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 

� vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und Welt-

anschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik heraus, 

� beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerechtig-

keit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

� benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden gegen-

wärtig relevant wird, 

� identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesell-

schaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 
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dunklen und hellen Seiten. 

 

Deutungskompetenz 

� deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer historischen 

Entstehung auch aus geschlechterdifferenziernder Perspektive, 

� erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Verfeh-

lung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 

� erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkre-

ten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmenschen 

und der Schöpfung, 

� erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 

� deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hin-

tergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 

menschlichen Erfahrungen, 

� skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-

schenbilder. 

 

Urteilskompetenz 
� beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der mensch-

lichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenziernder Perspektive, 

� erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-

schen bewähren muss, 

� erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements 

einer Christin bzw. eines Christen, 

� beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der le-

benspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

 
Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Gerechtigkeit und Frieden 

� Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

� ggf. Biblisches Reden von Gott 

 

Deutungskompetenz 

� benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und soziale 

Herausforderungen für ein christliches Gewissen, 

� erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für aus-

gewählte ethische Handlungssituationen, 

� stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der 

Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 

� erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für 

Christinnen und Christen ergeben, 

� deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 

Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-

gestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

� beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und 

setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen, 

� setzen sich mit den individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen der 

Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander, 

� erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements 

einer Christin bzw. eines Christen, 

� beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für 

eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines Ein-

satzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

 
Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Gerechtigkeit und Frieden  

� Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

� ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
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Zeitbedarf: 20 Std. 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema:  Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten? Antwortversu-
che der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 
 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Handlungsfel-

der, 

� differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren 

gesellschaftlichen Aktivitäten, 

� beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in Deutsch-

land heute. 

 

Deutungskompetenz 

� analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestimmung 

von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und der gesellschaftlichen 

Ordnung in Geschichte und Gegenwart, 

� erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Engage-

ments der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext, 

� analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deuten 

sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein, 

� analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns ange-

sichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert, 

� erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grundle-

gende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Hölle, wo ist dein Sieg? Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts des Be-
wusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 
 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

� ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zu-

kunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 

� skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen apoka-

lyptischer Vorstellungen, 

� beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes 

christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 

 

Deutungskompetenz 

� stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 

Gottes dar, 

� erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung für 

Christinnen und Christen ergeben, 

� beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom 

„eschatologischen Vorbehalt“, 

� formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apoka-

lyptischen Denken zeigt, 

� erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische 

Entwürfe relativiert, 

� deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 

Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunfts-
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� beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor dem 

Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Geschichte 

und Gegenwart gerecht zu werden, 

� beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der 

Kirchengeschichte, 

� bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hintergrund 

des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche, 

� bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller 

und zukünftiger Herausforderungen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

� Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

gestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
� beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-

tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

� beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignie-

renden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 

� erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 

� beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbar-

keit und ihres Geltungsanspruches. 

� erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von  Jesus Christus 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

� Gerechtigkeit und Frieden 

� Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

� ggf.  Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 



T a n n e n b u s c h - G y m n a s i u m  d e r  S t a d t  B o n n   

A - K l a s s e   S p o r t k l a s s e   M u s i k k l a s s e  S c h u l e .  
S c h o o l .  
É c o l e .  
T A B U .  
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2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Evangelische Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-

chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungs-

bewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Abspra-

chen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende ge-

meinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 

Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 

Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

Verbindliche Absprachen:  

Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz ER am Kapitel 3 

des Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“). 

 

1. Für Seiteneinsteiger aus anderen Schulformen werden zu Beginn der EF – je 

nach Bedarf und Vorwissen – angemessene Hilfen angeboten, um für das Fach 

eine homogenere Lernausgangslage zu schaffen.  

 

2. In der EF können Schülerinnen und Schüler ER als schriftliches Fach wählen 

und schreiben je Halbjahr eine Klausur. 

 

3. Grundsätzlich gibt es zwei Bereiche, in denen die Schülerleistungen überprüft 

werden können: „schriftliche Arbeiten“, d.h. Klausuren und Facharbeit, und 

„sonstige Leistungen im Unterricht“ (§ 48 SchulG) / „sonstige Mitarbeit“; APO-

GOSt § 13 Abs. 1). Besonders auf die vielfältigen Möglichkeiten und Formen im 

zweiten Bereich, die der Kernlehrplan im Kapitel 3 ausweist, sind die Schülerin-

nen und Schüler hinzuweisen. 

 

 

Verbindliche Instrumente: 

Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Das Fach ER verfährt nach den allgemeinen Standards und Normen der Kor-

rektur, Beurteilung, Bewertung und Rückgabe von Klausuren. Dabei berück-

sichtigen die Aufgabenstellungen diejenigen im Quartal erworbenen Kompe-

tenzen, die sich in der besonderen Form der Klausur ermitteln lassen.  

• Schon früh sollen die Schülerinnen und Schüler auf die Aufgabenstellungen 

im Abitur vorbereitet werden, indem sie sukzessive mit konkreten und mit 

Punkten bewerteten Leistungserwartungen und der an den drei Anforde-

rungsbereichen orientierten Aufgabenstellung vertraut gemacht werden 

• Klausuren im Fach ER werden auch im Hinblick auf die Darstellungsleistung 

und den Grad der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bewertet 
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Überprüfung der sonstigen Leistung  

• Gerade die individuell unterschiedlichen Weisen der Beteiligung der Schüle-

rinnen und Schüler am Unterricht macht die Information über die unter-

schiedlichen Möglichkeiten, beurteilbare Leistungen zu erbringen, erforder-

lich. Unter Beachtung der Hinweise zur Methodenkompetenz im KLP sind zu 

erläutern: die Teilnahme am Unterrichtsgespräch, die unterrichtlichen Bei-

träge auf der Grundlage der Hausarbeiten, schriftliche Übungen, die Präsen-

tationsformen von Referaten unter Nutzung von Medien oder als freier Vor-

trag, die Erstellung von Arbeitsmaterial für den Kursunterricht, von Inter-

views mit Personen an außerunterrichtlichen bzw. –schulischen Lernorten, 

das Protokoll, das Portfolio. 

• Der Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kom-

petenzsicherungsaufgaben überprüfen. Hier sind methodische Variationen 

angebracht, die sich stets an den Kompetenzerwartungen, die in den reali-

sierten Unterrichtsvorhaben angestrebt wurden, zu orientieren haben. 

• Als verbindlich sollen folgende Formen der Überprüfung der sonstigen Leis-

tung herangezogen werden: Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Un-

terrichtsgesprächen, Übernahme eines Referates und Anfertigung von Proto-

kollen, die Bearbeitung der Kompetenzsicherungsaufgaben am Ende der 

Halbjahre. 

 

 

Übergeordnete Kriterien: 

 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schü-

lern mitgeteilt und verständlich gemacht werden. Die folgenden allgemeinen 

Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der 

Leistungsüberprüfung: 

 

• Den Schülerinnen und Schülern ist mitzuteilen, dass die Leistungsüberprü-

fungen im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ die Qualität, Quantität und Kon-

tinuität ihrer Beiträge berücksichtigen. 

• In der Fachkonferenz verständigen sich die KollegInnen über geeignete Indi-

katoren, die Qualität, Quantität und Kontinuität erfassen. 

• Den SchülerInnen werden nicht nur am Ende der Quartale Auskunft über den 

jeweiligen Leistungsstand, über Perspektiven der Verbesserung der Leis-

tungsnote und auch Ratschläge zur Verbesserung der Leistungsbereitschaft 

gegeben; dazu fertigen LehrerInnen regelmäßig an den oben genannten Indi-

katoren orientierte, mit Daten versehene Notizen an.  

 

 

Konkretisierte Kriterien: 
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Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 

 

- Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompe-

tenzerwartungen des KLP entsprochen wird. 

- Die besondere Form der Klausur als Leistungsüberprüfung (Schriftlichkeit, 

Ort, Zeit als verbindliche Vorgaben) zielt auf die Überprüfung bestimmter 

Kompetenzerwartungen. 

 

 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

 

• Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzer-

wartungen des KLP entsprochen wird.  

• Bei der Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichtsgesprächen 

sind Qualität, Quantität und Kontinuität der Beiträge während einer Stunde 

sowie über einen längeren Zeitraum zu berücksichtigen.   

• Jeder Schüler und jede Schülerin übernimmt im Schuljahr ein Referat, wofür 

ein Handout anzufertigen ist. Die Ausführungen sind durch funktionale Visua-

lisierungen zu ergänzen, eine Sicherung der wesentlichen Ergebnisse ist vor-

zunehmen. Ein Einzelvortrag sollte ca. 10 Minuten umfassen.   

• Jeder Schüler und jede Schülerin übernimmt mindestens einmal pro Halbjahr 

ein Stundenprotokoll, welches zur nächsten Stunde vorzulegen ist. Dieses ist 

als  Ergebnisprotokoll anzufertigen. Bei Doppelstunden können sich zwei Pro-

tokollanten abstimmen.  

• Jeder Schüler und jede Schülerin bearbeitet die Kompetenzsicherungsaufga-

ben. 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form 

mindestens nach jedem Unterrichtsvorhaben  

Die Rückgabe der Klausuren sollte zeitnah erfolgen, in der Regel nach zwei Wo-

chen.   

Die Aufgabenstellung und das vorgelegte Material soll auch bei nur wenigen 

Schülerinnen und Schülern, die im Kurs die Klausur geschrieben haben, in den 

Unterricht integriert werden. 

Die Korrektur gibt nicht nur Auskunft über die jeweils gegebene Punktezahl zu 

den einzelnen Aufgabenteilen im Bezug zu den schriftlich beigefügten Erwartun-

gen, sondern enthält neben der Markierung der Verstöße gegen die sprachliche 

Richtigkeit auch kommentierende Bemerkungen zu Stärken und Schwächen der 

Ausführungen. 
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Den Schülerinnen und Schülern ist das Angebot einer individuellen Besprechung 

der Klausur zu machen, die eingebunden wird in Auskunft über den derzeitig 

erreichten Leistungsstand. In diesem Gespräch werden auch individuelle Lern- 

und Förderempfehlungen erörtert. 
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2.3  Lehr- und Lernmittel 

Die Anschaffung einer Bibelausgabe ist für die Teilnahme am Evangelischen Reli-

gionsunterricht verpflichtend.  

Über die Anschaffung eines Lehrwerks, das sich nach dem neuen Lehrplan richtet 

und kompetenzorientiert ist, muss noch entschieden werden.  

 


